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8 Inland. 

Die Frankfurter Zeitung ſchreibt aus Berlin, 15. Au⸗ 
guſt. In Hinſicht der hier gepflogenen Unterhandlungen von 
Seiten Badens erfährt man jegt, daß die bisher nicht zu beſei⸗ 
tigenden Hinderniſſe faſt dieſelben Urfachen haben, welche Naſſau 
aufgehalten haben, ſich an den Zollverein anzuſchließen, naͤm⸗ 
lich die Grenz- Verhaͤlrniſſe mit Frankreich, die freilich bei Ba⸗ 
den unmittelbar, bei Naſſau aber nur mittelbar in den Weg 
treten. Nachdem mit den bisher beigetretenen deutſchen 
Staaten die Gränzen und Zolllinien völlig geordnet find, ergiebt 
ſich das Reſultat, daß der preuß. Staat im Ganzen, in Hin⸗ 
ſicht dieſes Verhättniffes, gegenwartig eine um 6 Meilen klei⸗ 
nere Grenzlinie zu beſetzen hat, als es im Jahre 1818 der 

all war, wo dieſes neue Zoll-Syſtem ins Leben trat. Mit 
der Aufhebung der verſchiedenen Graͤnz⸗Zoll⸗Aemter Neben⸗ 
Zoll⸗Aemter und Anſage-Poſten war natuͤrlich eine große Vers 
minderung des bisherigen Zoll-Beamten⸗Perſonals verbunden, 
und es waren gegen 300 hoͤhere Subaltern⸗Beamten, welche einſt⸗ 
weilen mit ihrem Gehalte oder einem Theil deſſelben zur 
Dispoſition geſtellt wurden. Wir koͤnnen es aus ſicherer Quelle 

inzufügen, daß ſchon am 1. d. 168 dieſer Beamten theils wie⸗ 
5 in Thätigkeit, theils durch feſte Penſton in Ruheſtand verfegt 

aren. 

Deut ſchlan d. 

Münden, 16. Auguſt. (Schwaͤb. Merkur.) Unſere 
nunmehr beendete Jacobi⸗Dult war ungewöhnlich beſucht, 
und der große neue Zoll⸗Verband zeigte hier zum erſtenmal feine 
wohlthaͤtige Wirkung; die neue Konkurrenz mit den Nach⸗ 
zar e Staaten erſchien dem Publikum angenehm und erſprieß⸗ 
lich. — Men berechnet, daß 106 Bairiſche Offiziere in Gries 
chiſche Dienſte übergetreten find, in denen bis jetzt ein ſchnel⸗ 
es Vorrücken ſtattfindet. Bei der Griechiſchen Werbe-Kom⸗ 
i dahier melden ſich zur Zeit ſehr viele auslaͤndiſche Of: 
= ere, felbft aus Ungarn, welche aber ſaͤmmtlich als Offiziere 
u. aufgenommen werden, während fie ſich mit dem angebo⸗ 

nen Unter⸗Offiziers⸗Grade nicht begnügen wollen. 
Zu dem Oktoberfeſt werden ſchon viele Anſtalten getroffen. 
ußer mehreren neuen Beſtimmungen, die den Reiz dieſes 
onalfeſtes erhöhen werden, nennt man auch jene, daß bei 
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dem Pferderennen auch ausländifhe Pferde laufen dürfen. 
Dadurch ſieht ſich die beruͤhmte Tourniaire'ſche Kunſt⸗Reiter⸗ 
Geſellſchaft, welche ſich zu dem nahen Volksfeſte in Nurnberg 
und von dort wieder hierher begeben wird, veranlaßt, auch 
einige Pferde auf die Bahn zu geben, was um ſo intereſ⸗ 
ſanter werden dürfte, als ſich einige Mitglieder zu dem, für fie 
nicht allzu ſchwierigen Unternehmen ſentſchloſſen haben ſollen, 
die viermal zu umreitende und im Ganzen eine Meile betra⸗ 
gende Rennbahn auf den Pferden ſtehend zurückzulegen. 

Die Stenographie erfreut ſich in Bayern einer immer grds 
ßeren Verbreitung. Der Miniſter des Innern, Fuͤrſt Waller⸗ 
ſtein, welcher ſich zur Erleichterung ſeines Geſchaͤftsdranges 
bereits der Huͤlfe unſers erſten landſtaͤndiſchen Stenographen, 
des Koͤnigl. Sekretairs Gabelsberger, bedient, ſoll die Kreis⸗ 
Regierung angewieſen haben, die Stenographie bei den bezeich⸗ 
neten Aemtern zur Vereinfachung und Beförderung der Ge⸗ 
ſchaͤfte in Anwendung zu bringen. Herr Gabelsberger, der 
bereits andere Deutſche Staͤnde-Verſammlungen mit tuͤchti⸗ 
gen Stenographen verſorgt hat, gab in dieſen Tagen uͤber die 
Kunſt, ſo ſchnell zu ſchreiben, als ein Redner ſpricht, ein 72 
Bogen ſtarkes Werk heraus, welches auf den Selbſt⸗ Unterricht 
berechnet iſt. 5 

Muͤnchen, 18. Auguſt. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 

prinz hat heute die Reiſe über Salzburg und Linz nach Wien 
angetreten. 
Heute gingen unter Hauptmann Baunach wieder etwa 70 
Mann nach Griechenland ab, darunter 14 Uhlanen, unter 
welchen ein junger Graf Normann, Bruder des in Griechen⸗ 
land geſtorbenen vormaligen Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Gene⸗ 
rals, Grafen von Normann Ehrenfels. Die Werbungen wer⸗ 
den unausgeſetzt fortbetrieben. 

Unſere Polizei trifft Maaß regeln gegen das zu fruͤhe Abrei⸗ 
ſen der Studirenden in die Ferien, welche mit dem Ende die⸗ 
ſes Monats beginnen, aber nach einer alten Gewohnheit ſchon 
mit Anfang deſſelben häufig begonnen wurden. Die in Baiern 
getroffene Einrichtung, nicht über 3 Stunden ohne einen po⸗ 
lizeilichen Vorweis reifen zu durfen, wurde um fo mehr auf 
die Studirenden, deren Matrikel bisher ſie hinlaͤnglich legiti⸗ 
mirte, ausgedehnt, als die Polizeibehörden angewieſen find, die 


x 


Studenten waͤhrend der Vacanz zu beaufſichtigen und! uͤber ih⸗ 
ren politiſchen Wandel während dieſer Zeit ein Zeugniß aus⸗ 
zuſtellen. N Eine: 
Mannheim, 10. Auguſt. Heute kehrten zwei junge 
Maͤnner, hieſige Buͤrgersſoͤhne, Grobe und Schlund, welche 
wegen politiſcher Meinungs⸗Aeußerungen zu achtmonatlicher, 
im Correktionshauſe zu erſtehender bürgerlichen Gef aͤngniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt waren, — nach üͤberſtandener Strafzeit wie⸗ 
der in ihre Vaterſtadt zuruck. In der naͤmlichen Zeit wurden 
zwei, wegen Theilnahme an einer verpoͤnten akademiſchen 
Verbindung zu ſechs- und achtmontlicher Gefaͤngnißſtrafe 
verurtheilte Studenten von Heidelberg nach ihrem Straforte 
Keßlau abgeführt. 

Frankfurt a. M,, 17. Auguſt. Die hohe Deutſche 
Bundes⸗Verſammlung hat, nach mehrwoͤchentlicher Unterbre— 
chung, am juͤngſtverwichenen Donnerſtage ihre ordentlichen 
Sitzungen unter dem Vorſitze des Koͤnigl. Preußiſchen Bun⸗ 
destags⸗Geſandten, Herrn von Nagler, wieder begonnen. — 
Ueber den Zeitpunkt der Ruͤckkunft des Kaiſerl. Oeſtreichiſchen 
Herrn Praͤſidial⸗Geſandten, Grafen von Muͤnch⸗Bellinghauſen, 
verlautet noch immer nichts Zuverlaͤſſiges. Nur ſo viel weiß 
man, daß ſich derſelbe dermalen auf ſeiner Herrſchaft Merken⸗ 
ſtein in der Naͤhe von Baden bei Wien aufhaͤlt. 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Man hat heute die 
Nachricht erhalten, daß der erſt vor wenigen Monaten gewaͤhlte 
Biſchof von Mainz, Herr Humann, Bruder des Franzoͤſiſchen 
Finanzminiſters, geſtern zu Mainz mit Tode abgegangen iſt. 

Herr Durand, der Redacteur des Journal de Francfort, 
iſt geſtern von hier nach St. Petersburg abgereift. 

Hannover, 21. Auguſt. Ihre Königl. Hoheiten die 
Herzogin und der Prinz George von Cumberland haben heute 
von Pyrmont wieder abreiſen wollen, um uͤber Hildesheim, 
Halberſtadt und Magdeburg nach Berlin zuruͤckzukehren. 


O eſtreich. 


Wien, 14. Auguſt. Der K. K. außerordentliche Bot⸗ 
ſchafter bei Se. Heil. dem Pabſt, der wirkliche Geheimerath v. 
Luͤtzow, iſt vor einigen Tagen auf Urlaub hier eingetroffen 
und wird vermuthlich 3 bis 4 Monate hier verweilen. 

Wien, 20. Auguſt. Se. K. K. Majeſtaͤt haben dem 
Diplom des griechiſchen General⸗Conſuls in Wien, Bankiers 
Georg Freiherrn von Sina, das allerhoͤchſte Exequatur 
zu ertheilen geruht. 

Linz, 18. Auguſt. Nach einem ſiebentaͤgigen Aufenthalte 
zu Gmunden, im Salzkammergute, welcher den wechſel⸗ 
ſeitigen Beſuchen und dem Familienleben mit dem auf der 
Herrſchaft des Erzherzogs Maximilians von Eſte befindli⸗ 
chen, Herzoglichen modeneſiſchen Hofe gewidmet war, haben 
JJ. MM. der jüngere König von Ungarn mit Gemahlin am 
14ten d. M. die Rückreiſe nach Schönbrunn angetreten und 
find um 1 Uhr Mittags hier eingetroffen. Den 1 5ten Nach⸗ 
mittags haben S. Majeftät die von hier nach Budweis führende 
Eiſenbahn eine Strecke über Magdalena hinaus befahren, 
in letzterem Orte aber die Eiſenbahnplaͤne in Augenſchein zu 
nehmen geruht. — Geſtern (den 17ten) haben Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten die Ruͤckreiſe nach Schoͤnbrunn angetreten. 


Großbritannien. 


London, 19. Auguſt. (Times.) Man hatte den Aus⸗ 
ſchuß der fremden Fonds⸗Borſe zu bewegen geſucht, feinen 
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bekannten Beſchluß, wonach keine neue Anleihen von Staa: 


ten, welche die Zinfen ihrer alten Obligationen nicht ausge⸗ 


zahlt und ſich auch mit ihren Glaͤubigern nicht verglichen ha? 
ben, an der Boͤrſe zugelaſſen werden, jetzt in Beziehung au 
Spanien zurückzunehmen. Andererſeits wurde der Ausſchuß 
aber dringend erſucht, jenen Beſchluß mit Hinſicht auf Spa 
nien noch in Kraft zu erhalten, da ſich die Weisheit der Maß⸗ 
regel nie mehr gezeigt habe, als gerade jetzt, denn aus den 
neueſten Vorgaͤngen in Madrid ergebe ſich, daß die jetzige 
Anerkennung der Cortes⸗Schuld weſentlich dem feſten Behar⸗ 
ren auf jenem Entſchluß zu verdanken fei ; ferner muͤſſe einem 
Jeden einleuchten, daß der erwaͤhnte Beſchluß den Londoner 
Geldmarkt von aller Ueberſchwemmung mit perpetuellen Ren⸗ 
ten und andern Sorten Spaniſcher Papiere, die ſeit der 
Cortes⸗Anleihe entſtanden und jetzt, zum großen Nachtheil 
des Pariſer Publikums, in den allgemeinen Bankerott mit 
begriffen ſind, frei erhalten habe. Der Ausſchuß wird daher 


mit großer Vorſicht und Ueberlegung zu Werke gehen, ehe er 


einen Beſchluß aufhebt, der, wenn er noch einige Zeit in Kraft 
bleibt, keinen Schaden thun kann, waͤhrend die ploͤtzliche 
Aufhebung deſſelben unermeßliches Unheil anrichten koͤnnte. 
Man kann ſagen, daß das Schickſal der Inhaber von Cortes⸗ 
Scheinen jetzt in den Haͤnden dieſes Ausſchuſſes liegt. Be⸗ 
harrt er bei ſeinem Beſchluß, ſo kann eine neue Anleihe nicht 
zu Stande kommen, denn alle Geldmaͤrkte des Kontinents 
zufammengenommen find einer ſolchen Operation nicht ge⸗ 
wachſen. Eine unrichtige und den Inhabern der Cortes-Bons 
ſelbſt nachtheilige Politik würde es zwar ſein, wenn der Aus⸗ 
ſchuß ſeine Macht dazu anwenden wollte, Spanien aufs Aeu⸗ 
ßerſte zu treiben; allein ehe er neue Spaniſche Fonds, es 
mögen nun reelle oder bloß imaginaire ſein, an der hieſigen 
Börſe zulaͤßt, muß er ſich erſt die gewiſſeſte Ueberzeugung ver⸗ 
ſchaffen, daß man Alles, was nur irgend moͤglich iſt, fuͤr 
die Inhaber der Cortes⸗Obligationen zu thun gedenkt, die ſich 
ſo lange in Geduld gefuͤgt haben. Um dieſe Ueberzeugung zu 


begruͤnden, iſt von Seiten der Spaniſchen Regierung noch 


viel zu thun uͤbrig. 

„Den Carliſtiſchen Flüchtlingen’, berichtet der Hampſhire 
Telegraph, „welche nach Curhaven gegangen waren, iſt 
dort definitiv eine Zufluchtsftätte verweigert worden. Eine 
von den Briggs, an deren Bord ſich die ſaͤmmtlichen Hof⸗ 
Beamten des Don Carlos befinden, iſt geſtern nach Ports⸗ 
mouth zurückgekehrt, und die andere Brigg, in welcher die 
Offiziere ſeiner Leibwache ſind, iſt am Abend angekommen. 
Wir hoͤcen, daß das Haus des Abbé de Grenthe in Newport 
fuͤr dieſe Offiziere gemiethet worden iſt.“ / 

Aus Penana wird gemeldet, daß unter dem Liften Britis 
ſchen Regiment zu Mulmin auf der an England gehoͤrenden 
Kuͤſte der Halbinſel Malatka eine ernſtliche Meuterei ſtattge⸗ 
funden hat, indem die Grenadiere und die leichten Compag⸗ 
nieen mit Waffen und Munition aus ihren Quartieren zogen 
und ſich in offener Empörung nach den ſogenannten Dickichten 
begaben, wo fie aber von einem aus Eingeborenen beſtehen⸗ 
den Infanterie⸗Regiment umzingelt und gefangen genommen 
wurden. 

; Frankreich. 

Paris, 17. Auguſt. Geſtern wurden hier dis Aſſiſen 
für die zweite Hälfte des Auguſts eröffnet. Bei der Ziehung 
der Geſchwornen ereignete ſich ein bemerkens werther Unt and 


das Loos fiel nämlich unter Andern auch auf den Deputirten 

aron Tupinier, der aber, wegen feiner Eigenſchaft als De: 
putirter, ſeinen Namen von der Liſte geſtrichen haben wollte. 
Der Gerichtshof entſchied indeſſen nach dem Antrage des Ge⸗ 
neral⸗Advokaten Berville, daß die Eigenſchaft eines Deputir⸗ 
ten kein geſetzlicher Grund ſei, um das Geſchwornen-Amt zu⸗ 
ruͤckzuweiſen. Demnach wurde Herr Tupinier auf der Liſte 
beibehalten. 

Einer der ehemaligen Collaboratoren Cuviers, Hr. Ajaſſon 
de Grandſagne, der heute mit dem großen Ballon aufſteigen 
wird, macht das Publikum mit den eigentlichen Zwecken die⸗ 
fer Luftfahrt bekannt. Die Abſicht der Luftſchiffer ſei die 
Beobachtung der Winde und Gegenwinde in den verſchiedenen 

Regionen, des Sinkens der Temperatur in dem Maaße, als 
man ſich in die Lüfte erhebt, der Intenſitaͤt des Erd-Magne⸗ 
tismus, um zu erfahren, ob derſelbe in den höherem Luft: 
ſchichten derſelbe wie auf der Oberfläche des Bodens ſei u. f. 
w. Was die Direktion des Balles betrifft, fügt der Schrei. 
ber hinzu, ſo muß ich bemerken, daß, wenn Herr Lennox, 
der den Ball leiten will,, gegen den Wind zu ſteuern hofft, 
olches nur immer durch Laviren und unter Benutzung der 
zegenwinde geſchehen kann. Nach den von uns gemachten 
Erfahrungen glauben wir, darauf rechnen zu duͤrfen, daß 
unſer Ball das Gas 14 Tage lang behalten wird. Das 
Schwierigſte bei unſerem Unternehmen wird offenbar der Trans⸗ 
port deſſelben von den Eliſaͤiſchen Feldern nach dem Marsfelde 
ſein; Jedermann weiß, wie gefaͤhrlich es iſt, einen gefüllten 
Luftballon eine ſolche Strecke weit gebunden fortzuſchaffen. 

Paris, 18. Auguſt. Aus Toulon wird vom L2ten ge 
ſchrieben, die Flotte übe ſich bei den Hierifchen Inſeln noch 
immer in großen Manövern; man glaube, daß fie, ehe ſie zus 
rückkehre, noch eine Exkurſion nach Neapel und der Nordkuͤſte 

frika's machen werde. 

Geſtern ſollte hier der große Luftballon mit 17 Perſonen 
aufſteigen, und es hatte ſich zu dieſem Schauſpiele eine unge: 

euere Menſchenmenge ſchon vom fruͤhen Morgen an auf dem 
Marsfelde eingefunden. Doch leider begegnete dem Ballon 
ein Unfall. Man verſichert, die Luftſchiffer ſaͤhen ihr Unter: 
nehmen nur für aufgeſchoben an. Dem Meſſager zufolge, iſt 
der gefüllte Ballon nach feiner Aukunft auf dem Marsfelde ge— 
platzt, ohne Zweifel in Folge der großen Anſtrengungen, die 
gemacht wurden, um ihn beim Tansporte feſtzuhalten und am 
uffliegen vor der Zeit zu hindern. Herr Lennox, der das 
ganze Unternehmen geleitet hatte, macht in dieſer Beziehung 
bekannt, die Fuͤllung des Ballons ſei ſo ſtark geweſen, daß zus 
letzt alle diejenigen Perſonen, die ihn ‚hätten zuruͤckhalten wol⸗ 
en, von ihm in die Hoͤhe gezogen worden wären, ſo daß man ihn 
hätte loslaſſen muͤſſen; und der Meſſager fügt hinzu, daß der 
allon ſich hierauf mit großer Schnelligkeit erhoben, und uͤber 


den Baͤumen, die das Marsfeld umgeben, geplatzt ſei. Den, 


Zuſchauern. iſt das Eintrittsgeld zuruͤckgegeben worden. 
Die Tänzerin Dlle. Taglioni ift, von ihrem in London 

gehabten Cholera-Anfalle gänzlich wiederhergeſtellt, in Paris 

eingetroffen. 

e Spanien. 2 | 

9 Madrid, 9. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der 
roceres⸗Kammer erinnerte der Präſident, daß die Dies 

cuſſion des vom Grafen von Parcent in der letzten Seſſion ge⸗ 

machten Vorſchlages, wonach ein Procer nur von der Kam⸗ 

mer ſoll verurtheilt werden können, an der Tagesordnung fer. 
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Dieſe Petition bezieht ſich auf den General Palafox, der am 
Vorabend der Eroͤffnung der Kammern verhaftet wurde. Herr 
Martinez de la Roſa bekaͤmpft den Vorſchlag des ge⸗ 
nannten Grafen und ſagt, daß ein Procer nicht eher ein Pro: 
cer ſey, als bis er den Eid geleiſtet, und da der Herzog von 
Saragoſſa vor ſeiner Verhaftung den Eid nicht geleiſtet habe, 
ſo koͤnne er auch nicht durch die Kammer gerichtet werden. 
Der Vorſchlag wurde verworfen. Der Praͤſident zeigte an, 
daß die Kammer ſich am Montag wegen Vorlegung des Geſetz⸗ 
Entwurfes uͤber die Thronfolge wieder verſammeln werde. 

Die Times enthält folgendes Privat⸗Schreiben aus Ma⸗ 
drid vom 7. Auguſt: „Der Bericht Torreno's war in der 
Kammer verleſen worden, und daher ſchon vor dem Beginn 
der Verhandlungen an der Boͤrſe bekannt. Gegen alle fruͤ⸗ 
here Vermuthung und ſtatt der, in Folge der letzten Nachrich— 
ten aus London und Paris zu erwartenden Reaktion, ſtiegen 
alle Arten der an der hieſigen Boͤrſe bekannten oder notirten 
Fonds im Laufe des Tages um 2 bis 3 pCt. Dies giebt 
eine Probe von dem Zuſtand der oͤffentlichen Meinung in Ma⸗ 
drid, die ſich ſehr entſchieden zu Gunſten der minifteriellen An⸗ 
ordnung auszuſprechen ſcheint. Es iſt aller Anſchein vorhan⸗ 
den, daß die Maßregel ohne große Aenderungen aus dem Aus⸗ 
ſchuß kommen und alsdann in der Kammer ſelbſt guͤnſtig auf⸗ 
genommen werden wird. Zu gleicher Zeit iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß das Franzöfifche Intereſſe mächtig genug fein wird, 
eine ziemlich lebhafte Diskuſſion zu veranlaſſen, wenn nicht 


gar die endliche Entſcheidung zu veraͤndern. Es iſt jedoch klar, 


daß das Uebergewicht der Franzoͤſiſchen Kapitaliſten in den Spa⸗ 
niſchen Finanz⸗ Angelegenheiten fein Ende erreicht hat, und daß, 
wenn fremde Huͤlfe noͤthig ſein ſollte, dieſelbe in England ge⸗ 
ſucht werden maß. Man ſpricht hier noch immer von einem 
Minifterwechfel, in der Vorausſetzung, daß der Graf von Tor⸗ 
reno, mit Beibehaltung ſeines jetzigen Departements, die Lei⸗ 
tung der Geſchaͤfte übernehme und daß Senor Cuadra, fruher 
Miniſter der Kolonieen und jetzt Procer, ein Mann von libe⸗ 
ralen Geſinnungen und ein Emigrant, ſein College im Depar⸗ 
tement des Innern werde. Dann wuͤrde der jetzige Geſandte 
in Portugal, Don Evariſto Perez de Caſtro, wahrſcheinlich 
in das Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten, dem er 
fruͤher vorſtand, eintreten, ſo wie Calatrava in das Departe⸗ 
ment der Juſtiz und der Gnaden. Sollte das jetzige Miniſte⸗ 
rium bei irgend einer wichtigen Frage in der Minoritaͤt bleiben, 
ſo iſt dieſe Zuſammenſetzung ſehr wahrſcheinlich.“ ’ 
Der Meffager giebt ein Schreiben. aus Bayonne 
vom 13. Auguſt, worin es heißt: „Die Lage der Inſurgen⸗ 
ten wird taͤglich ſchwieriger; verlaſſen Sie ſich indeß nicht zu 
ſehr auf die oft luͤgenhaften Berichte der telegraphiſchen Des 
peſchen und der Korreſpondenten der Journale von der Grenze 
Rodil thut Alles, was er vermag, um die Inſurgenten zu rei⸗ 
zen, und zu einem entſcheidenden Treffen zu zwingen; aber 
Rod kennt nicht die Hinderniſſe, welche die geſammte Bevoͤl⸗ 
kerung durch ihre Paffivität gegen ihn und ihre unermüdliche 
Thaͤtigkeit fie feine Feinde ihm entgegenſtellt. Letztere fangen 
nun an, beſorgt zu ſeyn, ſeit dem fie fehen, daß England und 
Frankreich alle Einfuhr von Kriegs⸗Material ernſtlich verhin⸗ 
dern, und fie ſich ſelbſt überlaffen wollen. Wäre die Eigen⸗ 
liebe Rodils nicht hierbei intereſſirt, fo würde er dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen, und ebenfalls jedes Zuſammentreffen vermeiden; 
aber er will den Tapferen ſpielen, und wird nichts weiter aus⸗ 
richten, als ſeine Armee abmatten. 2 man uns berich⸗ 


tet, daß Don Carlos an der Bidaſſoa herumſtreife und einen 
Zufluchtsort ſuche, um ſich aus der Sache zu ziehen, iſt er 
mit vier Bataillonen zu Segura, und faſt ſaͤmmtliche Inſur⸗ 
genten, mit ihren Anfuͤhrern Zumalacarreguy und Zavala, find 
von Mondragon bis Onnate und Cegama in Abtheilungen auf⸗ 
geſtellt und erwarten Gewehre, welche ihnen ein Dampfboot 
zuführen ſoll. Wenn dieſe bei Lequeitio, welches ſich noch in 
den Haͤnden der Karliſten befindet, ausgeſchifft werden, ſo wer⸗ 
den dieſe nicht nur zahlreicher, ſondern es iſt auch Alles fuͤr 
Caſtilien zu fuͤrchten. Der General Rodil iſt durch ein Dekret 
der Koͤnigin zum Marquis von Rodil ernannt worden.“ 
Die Gazette de France meldet nach einem Privat⸗ 
Schreiben aus London, daß Barbaſtro, die zweite Stadt 
Aragoniens, an der Grenze von Caſtilien, ſich den Carliſten 
ergeben habe. Es ſcheint, heißt es in dem genannten Blatte, 
daß die Garnifon, unter Anführung des Gouverneurs, Gras 


fen von Miraſol, die Stadt verlaſſen hat, um eine Bande von 


— 


700 Karliſten zu vertreiben. Das Reſultat des Kampfes war 
die Niederlage der Garniſon und der Tod des Grafen von Mi⸗ 
raſol. Die Stadt hat ſich ergeben. Das Land in der Umge⸗ 
bung der Stadt iſt völlig für Don Carlos. 

Paris, 15. Auguſt. Bald nach der Juli⸗Revolution 
fand in Frankreich eine Zuſammenkunft zwiſchen einigen ſpani⸗ 
ſchen Verwieſenen und einem auch durch literariſche Wirkſam⸗ 
keit wohlbekannten Englaͤnder ſtatt, der unter dem Vorwande 
nach Frankreich gekommen war, den Zuſtand des innern Han⸗ 
dels und der Induſtrie kennen zu lernen. Im Grunde aber 
war er mehr ein geheimer Abgeſandter der engliſchen Radicalen, 
beauftragt, ihre Verbindungen mit den franzoͤſiſchen Republi⸗ 
kanern zu befeſtigen und zu erweitern. In dieſer Zuſammen⸗ 
kunft ſprachen die Spanier von nichts als von Hunderttauſen⸗ 
den von Köpfen, die ihrem Vaterlande fallen müßten, und 


von der allgemeinen Niedermetzlung der Moͤnche und Geiſtli⸗ 


chen. Sie verlangten von England Geld, um ſich bewaffnet 
am Fuße der Pyrenaͤen vereinigen, um in Spanien eindrin⸗ 
gen zu können. Jener Engländer verſprach ihnen auch Sub⸗ 
fidien, aber nur dann, wenn das erſte Blut gefloſſen fein würde, 
Alle dieſe Herren ſind jetzt wieder in ihr Vaterland zuruͤckge⸗ 
kehrt, und duͤrften die erſte Gelegenheit ergreifen, um jene 
Grundſaͤtze in Anwendung zu bringen. Der jetzige Sekretaͤr 
der Proceres in Madrid, Herzog v. Ribas, ſoll waͤhrend ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Paris, denſelben Ideen mit Eifer gehuls 
digt haben. Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß ein gro⸗ 
ßer Theil der jetzt verſammelten Cortes aus Leuten von gerin⸗ 


gen Faͤhigkeiten beſteht, die von demſelben terroriſtiſchen Geiſte 


beſeelt ſind. Der ſchwankende Martinez de la Roſa und der 
im ſeiner neuen Lage zum Doctrinaͤr gewordene Torreno werden 
ihnen auf die Dauer nicht die Spitze bieten können; alles 
laͤßt daher voraus ſehen, daß vielleicht ſchon binnen ſechs Monaten 
die Königin Regentin genöthigt fein wird, von Ludwig Phi⸗ 
lipp Huͤlfe gegen die von ihr ſelbſt zuſammengerufene Natio⸗ 
nal⸗Verſammmlung zu fordern. (2) 3 

Paris, 18. Auguſt. Die Sentinelle des Py- 
renées vom 14ten theilt mit, daß ſich Don Carlos mit drei 
Bataillonen, die aus ungefähr 1100 Mann beſtaͤnden, in On⸗ 
nate befinde. Die Sentinelle berichtet ferner, ein Courier der 
Engliſchen Geſandtſchaft in Madrid, welcher dieſe Hauptſtadt 
am ten d. verlaſſen, habe angekuͤndigt, daß die Spaniſchen 
Fonds um 10 pCt. in die Höhe gegangen feienz die Cholera 
richte nur noch wenig Verwuͤſtungen an. — In Vittoria iſt 


= u 


= 


ein Lazareth für die aus den beiden Caſtilien kommenden Petr 
fonen und Effekten eingerichtet worden. Die Quarantaine iſt 
für die Reiſenden mit der Poſt auf 10 Tage, fuͤr die übrigen 
auf 6 beſtimmt. Aus Bilbao wird vom 10ten d. geſchrieben, 
daß die Franzoͤſiſchen und Engliſchen Kriegsſchiffe, unter denen 
zwei große Dampfboͤte find, an der Kuͤſte kreuzen. a 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 14ten heißt es? 
„Saͤmmtliche Inſurgenten haben ſich jetzt nach Biscaya gewor⸗ 
fen, und Don Carlos befindet ſich unter ihnen. Einige meſ⸗ 
fen ihm die Abſicht bei, durch dieſen Marſch das Anlanden 
einer Gewehrladung zu beſchuͤtzen; Andere behaupten, daß er 
ſich nach Caſtilien wenden wolle. Gewiß iſt, daß ſeit dem 


Iiſten d. M. kein Gefecht mehr zwiſchen beiden Theilen ſtatt⸗ 


gefunden hat. Nichtsdeſtoweniger iſt die Karliſtiſche Partei 
thaͤtiger als je, und wenn bie Armee Rodils nicht verſtaͤrkt 
wird, fo durfte Don Carlos ſich noch lange Zeit in den inſur⸗ 
girten Provinzen halten koͤnnen. 

Portugal. 

(Times.) Liſſabon, 24. Juli. Wenn die portu⸗ 
gieſiſche Regierung im Stande iſt, jede alte Rechnung, die ſich 
aus den unvermeidlichen Kriegsunkoſten ergab, aus ihren eige⸗ 
nen Hüͤlfsquellen, ohne Vermehrung der Volkslaſten und ohne 
irgend eine gewaltſames Mittel abzutragen, ſo giebt es, meines 
Dafuͤrhaltens, kein Land, das ſich eines fo guͤnſtigen Zuſtan⸗ 
des feiner" Finanzen ruͤhmen konnte, wie dermalen Portugal, 
Man verſichert mich, Portugal ſei wirklich in dieſer guͤnſtigen 
Lage. Die Kirchen⸗ und Kloſtergüter, das Eigenthum der 
Kaplanei- und Ordenspfründen (eapellanjas é encomien- 
das), die unlingft zum Staatsvermögen geſchlagen wurden, 
nebſt den früheren Staatsdomainen und der braſiliſchen Schuld 
an Portugal, uͤberſteigen weit im Werthe den ganzen Betrag 
der öffentlichen Landesſchuld. Die Kirchenguͤter, Capellanias 
und Encomiendas ſamt den Staats domainen ſchlaͤgt man auf 
mehr als 5,200,000 Pf. an. Das Kloſtereigenthum, d. h., 
was die Moͤnche theils an Geld, theils an Getreide, Wein 
und Oel, nicht als Zehnten, ſondern von ihren Laͤndereien als 
Grundzins bezogen, welcher in dieſem Lande, wie im benach⸗ 
barten Spanien, immer in Natur entrichtet wurde und jaͤhrlich 
über 240,000 Pf. betrug, laͤßt ſich auf 4,600,000 Pf. an 
ſchlagen, wobei der verſchwenderiſche Ueberfluß der Kloͤſter an 
Gold: und Silbergeſchirr und koſtbaren Ornamenten nicht mit⸗ 
gerechnet iſt. Die braſiliſche Schuld betragt über 1600000 
Pf.; ſonach ſaͤmtliche portugieſiſche Staatsaktiven beinahe 
11,500,000 Pf. St. (138,000,000 fl.) Manche Perſonen, 
darunter Staats manner, ſchlagen dieſe Schaͤtzungen, deſonders 
den erſten Poſten noch viel hoͤher an. Vor ſieben Jahren 


zählte man in Portugal ungefähr 6320 Moͤnche; dermalen 


beträgt ihre Zahl nicht Uber 4850. Die beſtehenden 105 
Nonnenktöfter, welche vor acht Jahren 3800 Nonnen und Klo⸗ 
ſterſchweſtern zaͤhlten, enthalten jetzt nur noch gegen 2700, mit 
einem jaͤhrlichen Einkommen von 110,000 Pf. Bis jetzt hat 
die Regierung die Nonnenkloͤſter ungeftört gelaſſen. Die Ein⸗ 
kuͤnfte des hoͤheren Klerus ſind noch immer betraͤchtlich genug; 
aber in keinem Falle kommen ſie denen der hohen geiſtlichen 
Wuͤrdentraͤger von Toledo, Sevilla, San⸗Yago u. ſ. w. in 
Spanien gleich, wiewol ſich die Bifchöfe von Braganza, Vizeu 
u. a. m. ſehr gut ſtehen. Bei der Schaͤtzung der Einkünfte 
der Mönche find ihre ſogenannten Meßgelder und andere Pri⸗ 
vathuͤlfsquellen nicht in Anſchlag gebracht. 


Aus Liſſabon hat das Koͤnigl. Dampfſchiff „Fueſlo“ 


| 


4 . Lund 


welches jene Stadt am 10ten und Porto am IIten verließ, 
Nachrichten uͤberbracht. Dom Pedro nebſt der Koͤnigin und 
ſeiner Gemahlin war am ten d. M. in dem „Royal Tar““ 
wieder von Porto in Liſſabon angekommen. Die Geſundbeit 
Dom Pedro's ſoll ſich bedeutend gebeſſert haben. Die 121 De⸗ 
dutirten zur Cortes-Verſammlung, welche die Königreich; 
Portugal und Algarbien zu repräſentiren haben, ſind bereits 
alle gewahlt. Die Miniſter haben ſich faſt alle mehrfacher 
ahlen zu erfreuen und ſind durch die Conſtitution berechtigt, 
alle die Orte zu repraͤſentiren, welche fie gewählt haben, wo⸗ 
durch ſie, wenn ſie ſich dieſes Rechts bedienen wollen, ſchon 
eine bedeutende Stimmenzahl in ihren eigenen Perſonen verei⸗ 
nigen würden. Man klaſſificirt die erwaͤhlten Deputirten fol⸗ 
gendermaßen: Miniſterielle 87; Deputirte von der Oppoſition 
3; von unbeſtimmten Anſichten 63 nach Abzug der doppelten 
Wahlen der Miniſter würden indeß nur 75 Stimmen denſel⸗ 
en gewiß fein, Es ſchien unter den Kaufleuten große Unzu⸗ 
friedenheit über die Nullificirung des Papiergeldes zu herrſchen, 
da es ſich zeigt, daß die Bank nicht im Stande iſt, daſſelbe 
zu feinem ganzen Belaufe baar einzulöfen. Die in neuer Or⸗ 
ganiſation begriffene Liſſaboner National» Garde fol bis auf 
einen Beſtand von 14,000 Mann gebracht werden. Unter den 
14 neuen Pairs, die naͤchſtens von Dom Pedro creirt wers 
den ſollen, nennt man den Marſchall Saldanha, den Biſchof 
don Coimbra und den Pater Marcos, Erzbiſchof von Lacedaͤmon 
in partibus. Herr Guerreivo, ein ſehr geachteter Mann 
und früher Mitglied der Regentſchaft von Torceira, iſt am 2. 
Auguſt in Liſſabon an der Gelbſucht geſtorben. 
el gien. 5 
Mons, 17. Auguſt. Heute wurde der Prozeß in Be⸗ 
treff der Pluͤnderungen zu Bruͤſſel vor dem hieſigen Aſſiſen⸗ 
hofe beendigt. Die Geſchworenen beantworteten die 287 an 
fie geſtellten Fragen ſaͤmmelich verneinend. Der Präfident 
ſprach hierauf das Freilaſſungs⸗Urtheil und befahl, alle An⸗ 
geklagte in Freiheit zu ſetzen. Die Angeklagten kehrten in das 
Gefaͤngniß zuruck, das die meiften bald verließen; die übri⸗ 
gen begehrten, die Nacht dort zuzubringen. Eine Subſcrip⸗ 
tion ward zur Unterftügung einiger der Angeklagten eröffnet, 
um ihnen die Mittel zur Ruͤckkehr nach Bruͤſſel zu verſchaffen. 
a die Namen des Praͤſidenten des Gerichtshofes und des 
errn de Vavay an der Spitze der Subfeription ſtanden, fo 
unterzeichneten gleich alle Richter, alle Geſchwornen, alle Ad- 
vokaten und eine große Anzahl der anweſenden Perſonen. Am 
Ende der Sitzung uͤberſtieg die Subfeription 300 Fr. — Nach 


dem Belge veranſtaltet man zu Bruͤſſel ebenfalls eine Kollekte 


für die Familien der Angeklagten. 
aͤn e mark. 

Kopenhagen, 16. Auguſt. Nachrichten aus Island 
zufolge, hatte der Prinz Frederik Karl Chriſtian bereits den 
ublichen Theil der Inſel bereiſt und unter anderem die warme 
auler. Quelle in Augenſchein genommen. Der Prinz gedachte 
Pr den nördlichen Theil zu befuchen. Der Stifts⸗Amtmann 

'eger begleitete ihn uͤberall. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantin opel, 29 Juli. Am 27ſten d. M. hatte 


wachen del Marmont eine Audienz beim Sultan, von 
geſchma er mit Auszeichnung empfangen und mit einer ſehr 
eee e gearbeiteten, mit Brillanten beſetzten Tabatiere 
nog wurde. Da er ſich bei feiner Ankunft in Konſtanti⸗ 

del unter den Schutz der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Geſandt⸗ 


lichen Ergiebigkeit nicht erinnert. 


* 


ſchaft geſtellt hatte, ſo erſchien er bei dieſer Audienz in Beglei⸗ 
tung des erſten Internuntiatur⸗Dolmetſchers, von Adelsburg, 
welcher ebenfalls eine mit Diamanten beſetzte Doſe erhielt. 
Marſchall Marmont wurde namentlich vom Seriasker Chos⸗ 
rew Paſcha und vom Kapudan⸗-Paſcha, der ihm in Perſon die 
Flotte und das Arſenal zeigte, mit Ehrenbezeigungen uͤberhaͤuft. 
Er gedenkt, in wenigen Tagen ſich nach Bruſſa zu begeben, 
um von da ſeine Reiſe uͤber Smyrna nach Syrien und Aegyp⸗ 
ten fortzuſetzen. e 

ie Ruͤſtungen zur See dauern mit gleichem Eifer fort, 
und mit Organiſirung der Land⸗Armee wird nichts verabſaͤumt. 
Trotz der großen Koſten, welche diefe kriegeriſche Haltung erfor« 
dert, ſollen aber doch, wie man aus guter Quelle hoͤrt, die 
finanziellen Verhaͤltniſſe der Pforte in einem bewundernswerth 


- guten Zuſtande ſeyn, wodurch ſich dieſe im Stande ſieht, ihr 


moraliſches Gewicht zugleich mit der phyſiſchen Kraft von Tag 
zu Tag wieder zu vermehren. Fuͤr die naͤchſte Zukunft ſind die 
Aus ſichten für die Pforte in finanzieller Hinſicht noch glaͤnzen⸗ 
der. Im ganzen Tuͤrkiſchen Reiche, beſonders in der reichen 
Gegend von Bruſſa, iſt naͤmlich die Seiden⸗ und Opium⸗ 
Ernte, welche beide Artikel bekanntlich Monopole der Regie⸗ 
tung find, fo vorzuͤglich ausgefallen, daß man ſich einer aͤhn⸗ 
Der Staatsſchatz gewinnt 
dadurch gewiß eine ungeheuere Summe. 

Die Nachrichten aus Samos lauten guͤnſtig, und die 
Pforte erwartet taͤglich die Nachricht von der gaͤnzlichen Un⸗ 
terwerfung dieſer Inſel. gran, 

Am 27ſten d. M. gegen 3 Uhr Morgens wurde hier ein 
leichter Erdſtoß verſpuͤrt. — Die Peſt macht leider Fortſchritte. 

merika. ' 

New⸗Morker Kaufleute haben dem Praͤſidenten der 
Vereinigten Staaten⸗Bank, Herrn Nicholas Biddle vorge⸗ 
ſtellt, daß es jetzt, nachdem die Seſſion des Kongreſſes ge⸗ 
ſchloſſen ſei, ſehr heilſam ſein würde, wenn die Bank ihre 
Darlehne wieder auf 5— 10 Millionen Dollars erweitern 
wollte. Herr Biddle aͤußerte jedoch in ſeinem Antwortſchrei⸗ 
ben, daß, wenn dies noͤthig wäre, man am beſten thun 
wurde, mit Vorſicht dabei zu Werke zu gehen und die Vor⸗ 
ſchuͤſſe dahin fließen zu laſſen, wo Huͤlfe am meiſten Noth 
thue, ohne daß man eine oͤffentliche Erklaͤrung dieſerhalb zu 
erlaſſen brauchte. 

Ueber New⸗York hat man Nachrichten aus Vera-⸗Cruz 
vom 3. Juli. Faſt das ganze Land, die Hauptſtadt Mexiko 
voran und dann die übrigen großen Städte, ſo wie alle ſuͤdli⸗ 
che Staaten, hatten ſich für die ſogenannte Deklaration von 
Cuernavaca, das heißt fuͤr die Beibehaltung der alten For⸗ 
men und Grundſaͤtze der katholiſchen Kirche und gegen die 
vom Kongreſſe vorgenommene Reform ausgeſprochen. Die 
Stadt Queretaro, von Regierungs-Truppen beſetzt, wird jetzt 
von der anderen Partei foͤrmlich belagert. Uebrigens hofft man, 
daß dieſer Kampf ohne vieles Blutvergießen enden werde. 
— 2&8 ͤ 7;*ʒ... Ä—üä: — tm kn 

Miszellen. 

Am 14. Auguſt entſtand Nachmittag 1 Uhr in dem Haufe 
des Fleiſchers Friedrich Lange zu Ober⸗Hartmannsdorff 
Feuer, welches fo ſchnell um ſich griff, daß im kurzer Zeit 
die benachbarten Haͤuſer des Friedrich Franke, der Wittwe 
Herrmann und der Wittwe Moſemann niederbrann⸗ 
ken. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht be⸗ 
kannt. 5 
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Der Franzoͤſiſche Handelsminiſter hat den Handelskam⸗ 
mern angezeigt, daß die nach St. Petersburg fahrenden fran⸗ 
zoͤſiſchen Kapitaine ſichs zur Gewohnheit gemacht haͤtten, dort 
mit Maͤnteln von neuem ſchwarzen Tuch, mit Chaliszeug ge⸗ 
fuͤttert, zu erſcheinen. Die unmaͤßige Weite dieſer Maͤntel 
— es giebt ihrer von 14 Eilen — laͤßt die ruſſiſche Behoͤrde 
vermuthen, daß es nur Scheinmaͤntel ſind und die Kapitaine 
auf dieſe Weiſe verbotene Zeugatten abſetzen wollen. Daraus 
entſtehen Schwierigkeiten, welche mitunter ſelbſt die Klarirung 
der Schiffe aufgehalten haben. Dem k. Bolſchafter iſt es bis 
jetzt gelungen, dieſe zu heben, es wäre aber moglich, daß fein 
Furwort nicht immer. fo guͤnſtig aufgenommen wuͤrde und die 
ruſſiſchen Behoͤrden wirklich die Abſicht zu defraudiren wahr⸗ 
nahmen. Der Minſſter glaubt, daß feine Warnung hinreichen 
wird, damit die Kapitaine es kuͤnftig vermeiden, den Verdacht 
der St. Petersburger Zollbehörde zu erregen. * 


Breslau, den 27. Auguſt 1834. Am 19ten dieſes früh 
war in einer Kuͤche, in der Nicolai-Straße, dadurch eine Feu⸗ 
ersgefahr entſtanden, daß in der Naͤhe des Heerdes eine Menge 
Torf angehaͤuft worden war, und dieſer ſich durch, am Abende 
vorher vom Heerde herabgefallene Funken entzündet hatte. Ob⸗ 
gleich ſchon das Feuer die brennbaren Küchengeräthe ergriffen 
hatte, ſo wurde es doch bald durch die Hausbewohner gelöſcht. 

In der vergangenen Woche verungluͤckten hier durch eigene 
Unvorſichtigkeit zwei Maͤnner, und zwar am löten ein 70 J. 
alter Tagearbeiter, welcher von einem Baume beim Birnen⸗ 
Abnehmen fiel, und ein Maurergeſell, welcher mit einer Leiter 
umſtuͤrzte. 


Beide find wegen ihren Verletzungen in das Hospital Al- 


lerheilſgen gebracht worden. s 

Am I19ten hatte ſich ein hieſiger Einwohner mit einem 
Meffer zwei tödtliche Stiche unweit dem Herzen beigebracht, 
und wurde bereits todt in ſeiner Behauſung gefunden. 

In der vorigen Woche ſind auf hieſigen Markt gebracht 
und verkauft worden: 2636 Schfl. Weitzen; 2594 Schfl. 
Roggen; 219 Schfl. Gerſte; 581 Schfl. Hafer. 

Im nemlichen Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 27 maͤnnliche, 27 weibliche, uͤberhaupt 54 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 12; an Bruſt⸗ 
und Lungen⸗Krankheit 3; an Kraͤmpfen 133; an Schlagfluß 
5; an Waſſerſucht 4; an Fieber 5. Den Jahren nach be⸗ 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 20; von 
1 bis 5 Jahren 16; von 5 bis 10 Jahren 1; von 10 bis 20 
Jahren 23 von 20 bis 30 Jahren 35 von 30 bis 40 Jahren 
33 von 40 bis 50 Jahren 2; von 50 bis 60 Jahren 2; von 
60 bis 70 Jahren 3; von 80 bis 90 Jahren 13 von 90 bis 
100 Jahren 1. 

Als verdaͤchtig wurden in Beſchlag genommen: 2 ſilberne 
Eßloͤffel, gez. E. G., eine dergleichen Zuckerzange, gez. v. P. 
1833, und ein ſilbernes Zigarren⸗Rohr. 

Gefunden wurde am I7ten am Oder Ufer in ber Ufergaſſe, 
eine Tabacks⸗Pfeife, und am nemlichen Tage auf dem Markte 
ein Schluͤſſel. 

Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenftände find noch unbekannt. 


Aemenſammlung. 

Schreiber dieſes hat einer nicht geringen Anzahl von Hoch⸗ 
zeitsfeſtlichkeiten bei Hohen und Niedern beigewohnt, weiß 
ſich aber keines einzigen Falles zu erinnern, daß das 
Erſcheinen eines Bureaubeamten der Armendirektion — nicht 


eines Armendieners, obgleich das auch ſo ehrenwerthe Leute 


find, daß ihr Erſcheinen in einer Geſellſchaft dieſe wahrhaftig 
nicht verunehren wuͤrde — Behufs der Armenſammlung 
ungern geſehen worden wäre; er kann vielmehr Falle angeben, 
wo die Verſammelten es uͤbel nahmen, wenn jener Samm⸗ 
ler nicht erſchien. Ganz natuͤrlich! In dem Zuſtande froͤhli⸗ 
chen Genuſſes giebt der Menſch gern. Danken wir der Ar⸗ 
men⸗Direktion, daß ſie jede Gelegenheit wahrnimmt, um ſich 


Mittel zu ihren Zwecken zu verſchaffen, ohne welche ſie die 


Kaͤmmerei⸗Kaſſe noch mehr in Anſpruch nehmen muͤßte. 
. J. C. G. B. 


Thea ter. 

Angely hat ſich bei der Anfertigung feines Luſtſpiels, 
„von Sieben die Häͤßlichſte“ in fo mannigfacher Hin⸗ 
ſicht vergriffen, daß die Arbeit, wie ſie vorliegt, eine durchaus 
mißlungene iſt. Ich will Einiges anfuͤhren, und diejenigen 
Leſer, welche das Stuͤck ſahen, moͤgen beurtheilen, inwiefern 
meine Meinung Grund hat. — Die Idee, auf welche das 
Stück gebaut iſt, iſt romanhafter Natur, denn welcher geſunde 
Menſchenverſtand könnte ſich mit dem Gedanken befreunden, 
daß ein Erblaſſer ſeinem Erben die Bedin gung ſtelle, es 
ſolle durch eine Kommiſſion entſchie den wer: 
den, welche von fieben beſtimmten ( obenein durch 
die Bank recht huͤbſchen) Schweſtern die häßlichſte 
ſei, und dieſe ſolle ſein Erbe heirathen, oder 
ſich ſtatt des ganzen Nachlaſſes (150,000 Nthlr. 
und ein oder mehre Ritterguͤter) mit einem Legate 
von 0000 Rthir. begnügen! Wenn dieſer Erblaſſer noch 
ein Amerikaner waͤre, dergleichen man ſonſt auf der Bühne 
als Wunderthiere ſehen ließ, aber ein ordinärer Land⸗ 
mann an der Elbe! Daruͤber lacht ja jedes Kind! — 


Angely hat feinem Stoffe, ſo weit er auch hergeholt iſt, 


nur eine intereſſante Seite abgewinnen konnen, die Erſchei⸗ 
nung der ſieben huͤbſchen Mädchen! Warum aber blos die Er⸗ 
ſcheinung? Warum wurde von dieſem Maͤdchenreichthum nicht 
Gelegenheit zu wahrhaft komiſchen Situationen genommen, 
die freilich nicht abentheuerlich, aber dem Leben deſto treuer 
hätten werden koͤnnen? Warum wurden ſie nicht handelnd eins 
gefuͤhrt, indeß ſie jetzt blos in einer einzigen Scene paradiren! 
Wie viel nutzloſes, ordinaͤres, albernes und langweiliges Zeug 


hätte ſich der Verfaſſer dadurch erſparen können! — Eine einzige 


dieſer Maͤdchen iſt naͤher bei der Handlung intereſſirt. Dieſe ver⸗ 
liebt ſich in einen Neapolitaniſchen Thunichts oder Taugenichts, 
und verdient durch dieſe Her ablaſſung einen reichen Mann, 


denn jener Taugenichts erhaͤlt am Ende des erſten Akts das 


ſchon erwaͤhnte Teſtament, worin er bedingungsweiſe zum Er⸗ 
ben eingeſetzt iſt. Enthaͤlt dieſer Akt viel Nutloſes und Als 
bernes an Perſonen und Worten, ſo ſind die folgenden zur 
langſamen Qual der Zuhoͤrer erfunden. Durch drei lange 
Akte ſchreitet die Wahl- und Erkennungs⸗Begebenheit, die 
ganz bequem jeden Augenblick ſchließen könnte, ſort, ohne 
daß eine Perſon oder der Zufall irgend eine Verwickelung / 
eine Steigerung der Theilnahme, ‚oder eine mehrſeitige Ans 
ſchauung des freilich ſehr einſeitigen Gegenſtandes herbeiführte- 
Wir wollen das Langweilige nicht wiederholen, aber ſtatt deſ⸗ 
fen ein anderes Argument für feine Exiſtenz in dieſem Stuͤcke 
geben. 

Man hoͤrt oft ſagen, dieſe oder jene Perſon eines Luſtſpie⸗ 
les ſei eine wahre Marionette. Der Tadel iſt für den Verfaſ⸗ 


0 


- 
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fer fehr hart. Angely trifft er in ſeiner ganzen Bedeutung. 
Seine Petſonen haben keinen Willen, keine Geſinnung, die 
ſich in einer beſtimmten Tendenz ausſpricht, und ihr Handeln 
leitet. Sie ſpielen nicht unter ſich die Komoͤdie, ſondern 
er ſpielt fie mit ihnen. Angely allein hat den Willen, 
einen armſeligen Einfall durch einen ganzen Theater-Abend 
durchzuſchleppen, und deshalb handelt er, weil feine Pers 
ſonen kein ſelbſtſtaͤndiges Leben, keine Thaͤtigkeit beſitzen, ſtatt 
ihrer, und ſtreut den unerfahreneren Zuhoͤrern durch einige 

heaterſpaͤße, die man noch machen ſieht, wenn ſie ſchon 
losplatzen, und durch ſcheinbare Charakteriſtik Sand in die 
Augen. Nicht einmal Aeußerungen des Temperaments, viel 
weniger Sprüchmörter u. dergl., womit Angely feine Perſonen 
von einander fondert, machen den Charakter eines Menſchen 
aus, ſondern lediglich die Grundſaͤtze, nach welchen er in den 
mannigfachen Verhaͤltniſſen des Lebens zu handeln pflegt. 


Handlung und Charakter haͤngen im Drama unzertrennlich 


zuſammen. Angely hat keinen Charakter (außer man will die 
Oberforſterin Moorpilz und ihr drittes Wort: „Du altes 
Haus“ dahin rechnen), alſo auch keine Handlung in ſeinem 
Stücke, und eine bloße, obenein ſo ſeichte Begebenheit, wie 
die ſeinige, welche allen geſunden Menſchenverſtand gefangen 
nimmt, muß den anſpruchloſeſten Zuhoͤrer langweilen, den 
aufmerkſameren anwidern! Es giebt ja in einem Stucke, wo 
iemand einen beſtimmten Willen hat, nicht einmal eine Si: 
tuation! — a 
Manches habe ich angefuͤhrt, was (gelinde geſagt) als ein 
Mißgriff angeſehen werden muß. Ich mache die Leſer noch 
darauf aufmerkſam, daß Angely dieſe Mißgeburt ein Luft: 
ſpiel genannt hat! Wenn dieſes wahr iſt, dann ſind ſeine 
Poſſen, an die es in den beſſeren Stellen erinnert, die groͤßten 
Dichterwerke der Welt. Hr. v. Perglaß ſpielte den Erben, 


eine ſehr ſtarke Partie, mit Fleiß, mit Gluͤck kann ſie nicht 


geſpielt werden. — 
Der Leſer entſchuldige die Breite dieſes Theater « Artikels, 


ich verſpreche ihm, künftig ähnliche Producte kurz abzufertigen. 


Sie find keines Beweiſes ihrer Erbi.m ichkeit werth. 
— — —ñ—ẽ— 2 
„ IJh eaten Na che i ch t; 
Donnerſtag den 28ſten: Zum drittenmale: Von Sieben 
die Haßlichſte. Luſtſpiel in 4 Akten nach Told's 
Erzaͤhlung von Louis Angeln. 

Freitag den 20ſten: Zum erſtenmal: Das Teſtament 
einet armen Frau. Drama in 5 Aufzuͤgen, nach 
dem Franzoͤſiſchen von C. W. Koch. 

RETTET SE EEE ß ——ßç—ß:rtGỹẽe 

- Verlobungs-Anzeige. 
Ich beehre mich hiermit, die Verlobung meiner Tochter 
auline mit Herrn A. Guttentag aus Breslau, Freun⸗ 
en und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Goldberg, 26. Auguſt 1834. 
Wittwe S. Sachs. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Sachs. 
A. Guttentag. 


Verlobungs 2 Anzeige. 
rene am 17 ten d. M. in Berlin vollzogene Verlobung 
raͤulein Emma, Tochter des Herrn D. Friedlaͤn⸗ 


anzuzeigen. 


der, beehte ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt 
Breslau, den 27. Auguſt 1834. ne 
\ B. Fraͤnkel. 


ö Verlobungs ⸗ Anzeige N 
Die Verlobung unferer Tochter Roſalie, mik dem Herrn 
Louis Bruck, geben wir uns die Ehre, Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. N -, 
Breslau, den 26. Auguſt 1834. f 
f S. Zuͤlzer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich a 
Roſalie Zuͤlzer. 
Louis Bruck. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verfpätet.) 

Theilnehmenden Freunden und Verwandten widmen wir 
die uns ſchmerzliche Anzeige des den 7. Juli c. in Thorn er⸗ 
folgten Todes unſeres innig geliebten Bruders und Schwagers, 
des Koͤnigl. Hauptmann a. D. Heinrich Mende. 

Oppeln, den 24. Auguſt 1834. | 
Der Apotheker Froͤlich. 2 
Charlotte Froͤlich geb. Mende. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeigen Verwandten und Freunden 
den am 22. d. fruͤh um 84 Uhr erfolgten Tod unſerer innigſt 
geliebten, aͤlteſten Tochter, Mariane, in dem bluͤhenden 
Alter von 19 Jahren, in Folge eines Krampfſiebers, ergebenft 
an, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Namslau, den 27. Auguſt 1834. N 

Franz Gruͤtzner, Schornſteinf-Meiſter, 
nebſt Frau und Kinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das heut früh um 123 Uhr an Lungenlaͤhmung erfolgte 
Ableben unſers verehrten Pflege- und reſp. Schwiegervaters, 
des penſionirten Ober⸗Chirurgus und geweſenen Lazareth⸗In⸗ 
ſpectors Herrn Johann Joachim Koh ne, im TI. 
Jahre, zeigen allen Verwandten und Freunden zu ſtiller 
Theilnahme hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 27. Auguſt 1834. 

Henriette, verehelichte Schmidt geborne 
Dittmann. 
G. A. Schmidt, Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Regiſtrator. i 5 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit dem tiefſten Gefühle des Schmerzes zeige ich meinen 
entfernten Freunden und Verwandten zur ſtillen Theilnahme 
an, daß es dem Unerforſchlichen gefallen hat, am 21. d. M., 
in Carlsruhe bei meinem Hrn. Schwiegervater, meine innig 
geliebte Frau, Johanna geb. Marſch, nach 1 fähriger 
gluͤcklicher Ehe, in einem Alter von 21 Jahren und 10 Mo⸗ 
naten, in ein beſſeres Leben abzurufen. Sie hinterläßt mir 
eine liebe Tochter von 16 Wochen. 5 

Wer die Freundliche und Liebevolle gekannt, wird meinen 
namenloſen Schmerz gerecht finden. RE 

Kupp, den 24. Auguſt 1834. 

Walter, Organiſt und Lehrer. 


erſchien fo eben, und iſt bei ihm fo wie in jeder andern 
Buchhandlung zu haben: £ 
Vollſtaͤndige 


Geographie und Statiftik 
des Preussifchen Staats, 


von 


: J. G. F. Cannabich. 

42 Bogen auf Velinpapier, vollſtaͤndig 
. in 6 Bändchen, ser SR 
Subſcriptionspreis bis Ende September 15 Sgr., 

ſpaͤterer Ladenpreis 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Der Name des Verfaſſers buͤrgt fuͤr die Gediegenheit des 
Werks! (Sein „Lehrbuch der Geographie“ erlebte binnen 
wenig Jahren 13 ſtarke Auflagen!) Es wird Jedem, ſo 
wie beſonders Schulmaͤnnern, eine willkommene Erſchei⸗ 
nung ſeyn, das ſich bereits in Folge der erſten Bekanntma⸗ 
chungen dieſes Buches durch ungewöhnlich regen Abſatz 
kund gab. Der aäußerſt billige Subſeriptionspreis, für 42 
Bogen 15 Sgr., erleichtert auch ferner die Anſchaffung, doch 
bemerke ich zugleich, daß mit dem 1. Oktober der Ladenpreis 
von 1 Rthlr. 15 Sgr. unbedingt eintritt. 

Buchhaͤndler Fr. Hentze in Breslau, 
g Bluͤcherplatz Nr. 4. 


In Hamburg erſchien fo eben: 
Londoner Mode- Form für Herren 


in Rißzeichnung von Kleiderform. 
Für Schneider⸗Meiſter, von. F. Wampe. 
(Sommermodeform) 3 Rthlr. 
Anzuſehen und zu beſtellen bei: 2 a 
Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, 


Bluͤcherplatz Nr. 
Neuſte Compoſitionen 


von 


Joh. Strauß. 
So eben ſind erſchienen: 
Eliſabethen-Walzer fuͤr das Pianoforte 
op. 71. 20 Sgr. 
und 
Cotillon nach beliebten Motiven 
der Oper: Der Zweikampf, für das Pianoforte. op. 72. 


15 Sgr. 
zu haben in Breslau bei 


Carl Cranz 
(Ohtauer Straße.) 


Literariſche Anzeige. 

Mein Monatsblatt Nr. 53, von Büchern zu bedeutend 
berabgeſetzten Preiſen wird gratis fuͤr mich vertheilt 
von der Verlags⸗Buchhandlung der Herren Graß, Barth 
und Comp. zu Breslau. Liegnitz, den 18. Auguſt 1834. 

H. Kronecker, 
0.2 Buchhändler und Antiquar. 


benſt zu empfehlen. 


FE 3180 — 
Im Verlage von Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, 


eue Leihbibliothek 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre ſeine neu etablirte Leſe⸗ 
bibliothek für Gebildete, zu geneigter Beruͤckſichtigung erge⸗ 
Wenn einerſeits der Werth der von mit 
bis jetzt neu angekauften Schriften, (3. B. v. Gothe, Schiller, 
Zſchokke, Hauff, v. der Velde, Spindler, L. Schefer, Trom⸗ 


«ig, G. Döring, Duller, C. Pichler, Henr. Hanke, Coo⸗ 


per, W. Scott, Bulwer, Rellſtab, Baͤuerle, Lafontaine 
ꝛc., ferner: die Briefe eines Verſtorbenen, Tutti Frutti, 
Pantheon, Godolphin, ſo wie eine Anzahl weniger bekannter 
Werke) dem heutigen Zeitgeſchmacke und Bedürfniſſe entſpre⸗ 
chend befunden werden duͤrfte, ſo habe ich andrerſeits durch 
billige Bedingungen die Benutzung ganz neuer | 
ſauberer Bücher nach Möglichkeit erleichtern. Nach Ver⸗ 
haͤltniß dieſer Benutzung, um die ich nochmals bitte, ſoll 
auch die Bibliothek kuͤnftig erweitert werden. i 
Mein ſeit 6 Jahren eifrig betriebenes Buchbinder⸗Geſchaͤft, 
welches alle dahin einſchlagenden Arbeiten beſtens ausfuͤhrt, 
erleidet durch vorerwaͤhntes Etabliſſement nicht die geringſte 
Stoͤrung, ich werde vielmehr jedem Auftrage, womit man 
mich beehrt, die bisherige Aufmerkſamkeit auch ferner widmen. 
Guſtav Henne, 
Schmledebruͤcke Nr. 16, Stadt Warſchau, 
im 1ſten Stock. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll eine Partie alter, unbrauchbarer Acten des unter⸗ 
zeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichts im Wege der Auction 
verkauft werden. Wir haben daher einen Termin auf . 

den 5. September a. e. 


sanfegen laſſen, und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten 


Tages Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
in dem Auctiens⸗Lokale, Maͤntlergaſſe Nr. 15, vor dem Auc⸗ 
tions⸗Commiſſ. Hrn. Mannig zu erſcheinen und den Zufchlag 


der erſtandenen Makulatur, auch deſſen Verabfolgung gegen 


baare Bezahlung des Meiſtgebots zu gewärtigen. Wir bemer⸗ 
ken, daß unter den zu verkaufenden Akten ſich einige Zentner 
befinden, die nur zum Einſtampfen geeignet find, deren Ans 
kauf daher nur den Papierfabrikanten, gegen die Verpflichtung, 
die Einſtampfung derſelben zu bewirken, geſtattet wird, auch 
daß endlich unter den zu verkaufenden Papieren eine nicht 
unbedeutende Menge Pappdeckel befindlich find. 
Breslau, den 16. Auguſt 1834. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 
— — — — 4 ———— 
Mahlen verkauf. 
Die zu Sakrau, Oelsner Kreiſes, sub Nro. 1 gelegene, 
in gutem Bauſtande befindliche Waſſermuͤhle von zwei Gaͤngen, 
nebſt Gärten, Aeckern und Wieſen auf 4824 Rthlr. gericht? 
lich geſchaͤtzt, fon, da das bisherige Gebot von 1840 Rthlr. 
nicht annehmbar war, 
am 13. September c. Vormittags 10 Uhr 
in hiefiger Kanzlei (Oderſtraße Nr. 21) an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. ö : 
Breslau, den 24. Auguſt 1834. 
Gericht Sakrau. 


—ꝛ— — 
Mit einer Beilage. 


7 
— 


8 
Beilage zu M 200 der Breslauer Zeitung. 


Sr Donnerſtag den 28. Auguſt 1834. 
—— . — — . — — RESET ESTER SEE SEES TER SIESEEEES 


* Bekanntmachung. 
Das dem Fiscus gehoͤrige, bisher von der indirekten 
teuer⸗Verwaltung benutzte, unter der neuen Nummer 25 


am Ringe und unter der neuen Nummer 29 an der Junkern⸗ 


Straße hierſelbſt belegene Grundſtück, ſoll, unter den nebſt 
Taxe und Hypothekenſchein, während den Geſchaͤftsſtunden in 
meiner Regiſtratur einzuſehenden Bedingungen, im Wege der 
ubmiſſion verkauft werden. 
| Kaufluſtige können daſſelbe während der Geſchaͤftsſtunden 
un Augenſchein nehmen, und werden aufgefordert, ihr am 2. 
ctober dieſes Jahres von mir zu eroͤffnendes Gebot, bis 
um 1. des gedachten Monats verſiegelt bei mir einzureichen. 
Breslau, den 14. Juli 1834. 
g Der Geheime Ober-Finanz⸗Nath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 

Folgende verlorene Hypotheken-Inſtrumente, reſp. deren 
Inhader, werden hierdurch auf Antrag der dazu befugten In⸗ 
tereſſenten aufgeboten: 5 

1) die Inhaber des Hypotheken⸗Inſtruments vom 10. Sep⸗ 


— 


tember 1786 über 40 Rthlr., für die Anton Wengler⸗ 


ſche Curatel zu Frankenſtein, auf dem Srumdftüd Nr. 51 
zu Zadel haftend; 
2) die Inhaber des fuͤr die Schneider ſchen Pupillen, auf 
dem ehemals Kirch ner ſchen Haufe Nr. 67 des alten und 
Nr. 57 des neuen Hypotheken⸗Buchs vom 30. December 
1768 über 50 Rthir. ; a 
das unterm 24. December 1789 von dem Beſitzer des 
Hauſes Nr. 224 des alten und Nr. 198 des neuen Hy⸗ 
potheken⸗Buchs von hier, Namens Joſeph Kahlert 
für den Adjutanten und Seconde⸗Lieutenant von Oſter⸗ 
wich im von Hagen ſchen Regiment ausgeſtellte Hy⸗ 
peaotheken⸗Inſtrument über 50 Rthlr. oder deſſen Inhaber; 
4) der ſtatt Inſtrument über 400 Rthlr. fur die Johanna 
Charlotte Friedrike Ritter, geborne Grund 
mann erpedirte Kauf Contrakt um das Stadthaus Nr. 
61 des alten und Nr. 51 des neuen Hypotheken-Buchs 
von hier, vom 22. Mai 1797 auf deſſen Grund ex de- 
ereto vom 9. Maͤrz 1798 die Eintragung der Schuld 
von 400 Rthlr. erfolgt, oder die Inhaber dieſes Do— 
kuments; 
das Hypotheken-⸗Inſtrument reſp. Erbſonderungs⸗Rezeß 
vom 24. October 1781 nebſt Recognition vom 20. Maͤrz 
1782, wornach: 
a. für den Joſeph Raths mann als väterliches 
Erbtheil 300 kl. Mark, 
und als Ausſtattungs⸗Gelder 100 kl. Mark, 
b. für den Auguſtin Rathsmann als väterliches 
Erbtheil 300 kl. Mark, 
und als Ausſtattung 100 kl. Mark, 
©, für den Caspar Rathsmann als väterliches 
Erbtheii 300 kl. Mark, 
und als Ausſtattung 100 k Mark, 


„I 


© 
— 


auf das Bauergut Nr. S a und h zu Frankenberg, kleinen 
Antheils, intabulirt worden; 

6) das auf dem Raſchdorfſchen Haufe Nr. 21 des neuen 
und Nr. 19 des alten Hypothekenbuchs von Silberberg, 
für den Premier: Lieutenant Haack ex decreto vom 
16. Februar 1804 eingetragene Kapital und reſp. In⸗ 
ſtrument über 100 Rthlr.; 

7) das fuͤr die Frau Syndikus Groͤgor auf dem Stadt⸗ 

Haufe Nr. 101 des alten und 106 des neuen Hppotheken⸗ 

Buchs von Silberberg ex deereto vom 1. Februar 1802 

eingetragene Hypotheken-Inſtrument über 100 Rthlr; 

die Inhaber des Hypotheken-Inſtruments vom 12. Ja⸗ 
nuar 1752, ſo wie das Inſtrument, welches fuͤr die 

Roſina Menzel über 80 Rthlr. auf das Vorſtadt⸗ 

Haus Nr. 538 des alten und Nr. 96 des neuen Hypotheken⸗ 

Buchs von Frankenſtein expedirt und eingetragen worden; 

9) das fuͤr die Geſchwiſter Carl und Wilhelmine Hei⸗ 
land über ein Geſchenk ihres Oncles, des Canonicus 
Paul zu Oppeln per 400 Rthlr. unterm 7. Juni 1816 
ausgeſtellte, und ex deereto vom 8. Juni 1816 auf 
das Stadthaus Nr. 102 hierſelbſt eingetragene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument; 

10) das unterm 22. Juni 1774 von Johann Friedrich 

Pohl, fuͤr Anton Weber auf das Stadt⸗Haus Nr. 48 

des alten, und Nr. 38 des neuen Hypotheken-Buchs von 
Frankenſtein ausgeſtellte ex decreto vom 20. December 

1775 intabulirte Hypotheken⸗Inſtrument über 109 Rthlr. 

20 Sgr. 3 Pf. und deſſen Eigenthuͤmer; 

das unterm 2. Auguſt 1804 von Gottfried Ema⸗ 

nuel Sturm fuͤr den Koͤnigl. Muͤhlen-Inſpektor 

Heinrich Siegismund Schulze auf ſein Haus 

Nr. 95 zu Silberberg ausgeſtellte ex deereto vom 2. 

Auguſt 1804 intabulirte Hypotheken⸗Inſtrument über 

300 Rthlr. und deſſen Inhaber.; 

das auf dem Bauergute Nr. 43 zu Schoͤnwalde haftende, 

unterm 14. Juli 1778 fuͤr den Joſeph Vogel inta⸗ 
bulirte und am 24. Januar 1791 an den Bauer Franz 

Jaͤſchke cedirte Hpotheken⸗Inſtrument uͤber 80 Rtlr.; 

das ex obligatione des Melchior Meißner d. d. 

19. Juni 1786 fuͤr das ehemalige Stift zu Heinrichau 

ausgefertigte, auf dem Bauergute Nr. 43 zu Schoͤnwalde 
haftende Inſtrument über 100 Rtlr.; 

das ex obligatione des Melchtor Meißner d. d. 

15. Mai 1788 für das Stift Heinrichau auf dem Bauer⸗ 

gute Nr. 43 zu Schoͤnwalde haftende und expedirte Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument über 24 Rtlr.3 

das am 16. Januar 1789 fuͤr die Carl Herrmann⸗ 

ſche Curatel ausgeſtellte, am 4. Juni 1793 an die Pla» 
ceder ſche Fundation bei der Stadt⸗Pfarr⸗Kirche ad. St. 

Annam zu Frankenſtein cedirte auf dem Stadt⸗Hauſe 

Ne. 373 des neuen und Nr. 409 des alten Hypotheken⸗ 

Buchs von Frankenſtein haftende Hypotheken-Inſtru⸗ 

ment über 10 Rtlr.; 

16) das auf dem Bauergute Nr. 19 zu Schoͤnwalde Ruhr. 
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11) 


12) 


13) 


14) 


15) 


er = 


II. Nr. 1 für die Bauer Joſeph Welzel ſchen Kin⸗ 
der uͤber 45 Rtle. 20 Sgr. Erb⸗ und Ausſtattungs⸗ 
Gelder haftende Inſtrument und deſſen Inhaber; 
die mit zwei andern ſchon geloͤſchten Poſten comulativ 
auf dem Bauergute Nr. 19 zu Schoͤnwalde, fuͤr die 
Moſchnerſchen Euranden am 16. November 1774 
ausgeſtellte Hypothek über 64 Rtlr. und 
das am 9. Auguſt 1783 fuͤr die Curatel des abweſenden 
Franz Kahler auf das Stadt⸗Haus Nr. 28 zu Fran⸗ 

kenſtein intabulirte, am 5. Juli 1799 der FranzHuͤb⸗ 

ner ſchen Curatel cedirte Hypotheken-Inſtrument uͤber 
78 Rtlr. 27 Sgr. 10 Pf., 

und alle und jede, welche an eines der vorſtehend bezeichneten 
Inſtrumente, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in termino den 1ſten Oktober 1834 Vormittags 
um 10 Uhr in unferm ParteiensZimmer vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Pros ke perſoͤnlich oder 
durch legitimirte Mandatarien zu melden, und ihre Rechte 
geltend zu machen, widrigenfalls die bezeichneten verlornen 
Inſtrumente amortiſirt, die unbekannten Praͤtendenten aber 
mit ihren Anfprüchen praͤcludirt, denſelben ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, und die Intabulate entweder geloͤſcht, 
oder die Fertigung neuer Inſtrumente erfolgen wird. 

Frankenſtein, den 2. Mai 1834. 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Neſſel. 


Hol; Vera n f 
Freitag, den 29. d. M., Nachmittags um 2 Uhr, ſoll 
altes, unbrauchbares Bauholz, auf dem ſtaͤdtiſchen Bauhofe 
vor dem Oderthore, imgleichen mehrere alte Schultiſche und 
Baͤnke öffentlich, gegen gleich baare Bezahlung, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden. N 
Breslau, den 26. Auguſt 1834. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bau ⸗Verdingung. 

Auf Befehl der Königlichen Hochloͤblichen Regierung d. d. 
Breslau den 7. praes. den 11. d. M., ſoll der unbedeutende 
Umbau des auf der Breslau⸗Strehlner Chauſſee zu Michelwitz 
eingeſunknen maſſiven Kanals, dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen 
werden. Terminus hierzu iſt auf den W. Auguſt, Vormit⸗ 

5 2 75 Uhr, in dem Kretſcham zu Haltauf angeſetzt, und 
ſoll der Zuſchlag unter Umſtaͤnden daſelbſt ſogleich ertheilt 
werden. Der Koſten⸗Anſchlag fo wie die ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen koͤnnen bis dahin täglich in der Wohnung des unter: 

zeichneten Wege⸗Bau-Meiſters eingeſehen werden. 

Breslau, den 21. Auguſt 1834. a 
; Deſchner, 

Ohlauer⸗Vorſtadt, Kloſterſtraße Nr. 16. 


Weinverſteigerung. 
Freitag den 29ſten d. M. Vormittag 
von 10 Uhr an, werde ich, Albrechtsſtr. 
im deutſchen Haufe, fur Rechnung einer 
auswärtigen Handlung, eine Parthie 
aͤchte Weine in Flaſchen, nämlich: Cha- 


18) 
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teau Lafitte, Liebfrauenmilch, beide 27r., 


— 


Nierenſteiner und Pisporter, in Flaſchen 
verſteigern, worauf ich Weinkenner auf⸗ 
merkſam zu machen mir erlaube. 
Pfeiffer, Auct. Kommiſſ. 
: AA c - 
Am 2. k. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr, 
ſollen im Auctions-Gelaß Nr. 15 Mäntlerſtraße verſchiedene 
Effecten, als ein Amethiſten Colier nebſt Kreutz, einiges Gold 
und Silberzeug, Betten, Leinenzeug, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles und Hausgeraͤth, öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. 
Breslau, den 25. Auguſt 1834. 
Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


FFF 
N Wappen, Namens Zuͤge 


und dergleichen werden in Ringe und Petſchafte jeder 


| 
Größe auf das Wohffeilſte geftochen ; | 


Stempel 


3 von welcher Art fie auch immer ſein moͤgen, auf das 
Billigſte geſchnitten und N 0 
5 Petſchafte zu Dominial-, Ge: & 


* 2 * „ 
richts- und Kirchen-Siegeln 
zum niedrigſten Preiſe angefertiget bei: j 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, fruͤher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 
BRIBRDOSEEBEBZBESEEBESEDPHEBBBH 
Die Waſſermangel nebft Mühle zu Neu-Weisſtein bei 
Waldenburg, an der Fahrſtraße nach Altwaſſer und Salz⸗ 
brunn, gegenuͤber vom ſchiffbaren Stollen — beabſichtige ich 
aus freier Hand, und unter annehmlichen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Zu dieſem ganz maffiven, ſchoͤnen Grundſtuͤck, das 
eine Menge geraͤumiger Zimmer und Gewoͤlbe darbietet, auch 
mit Stallung, Remiſen, Kutſchen⸗Wohnung, einem Neben⸗ 
gebaͤude ꝛc. verſehen iſt, gehört noch ein großer Garten. Die⸗ 
ſes Grundſtuͤck würde ſich zu jedem Gefchäfte vorzüglich eignen. 
Etwaige Reflektenten belieben ſich gefälligſt bei mir zu melden. 
Waldenburg, den 26. Auguſt 1834. 

5 E. Leuſchner. 
deeessseeseseesseeeseeeeeeeee eee 
Geſuch um eine Reiſeſtellel! 

Ein im maͤnnlichen Bluͤthen-Alter ſtehender Com: 
mis von auswaͤrts, der ſowohl moraliſch gut, als 
auch geiſtig gebildet iſt, wuͤnſcht die Stelle eines Hand⸗ 
lungsreiſenden zu bekleiden. Ueber feine Fuͤhrung, Kennt: 
niſſe und Umſicht wagt derſelbe kein eignes Urtheil zu 
faͤllen, ſondern er beſcheidet ſich auf die Worte Derer, 
unter Denen er bereits zu ſerviren die Ehre hatte. 
Falls eine Caution verlangt würde, ſteht fein jetziger Herr 
Prinzipal mit Vergnügen zu Dienſten. Auf portofreie 
Anfragen wird die Güte haben die Redaction der Bres⸗ 

h lauer Zeitung Näheres zu ertheilen. 5 
. 
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ase 
Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen zu 
Pathen- und Confirmations— 
Geſchenken, 
zu Geburts- und Namens-Tagen, zur Belohnung des 
9 Fleißes, zu Hochzeiten, Amts⸗Jubilaͤen und ſehr vielen 
d andern dergleichen feierlichen Gelegenheiten ſehr wohl 
anwendbar, erhielten fo eben in ganz neuen Arten 
und werden aͤußerſt wohlfeil verkauft bei: 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher & 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 
ens 


Anſtellung eines Lithographen. 
Ein in Schriftſachen geuͤbter Lithogräph, welcher nicht 
ganz ohne Kenntniß in der Federzeichnung iſt, kann ſofort eine 
uſtellung finden, und auf ſchriftliche frankirte Anfragen das 
aͤhere erfahren durch J. F. Hohlfeld in Loͤbau, in der Saͤchſ. 
Wberlauſik. — Einſendung einiger Probearbeiten werden ge⸗ 
Unfcht, 


(Offene Stellen) für Hand- 


lungsdiener, 

welche in Wein, auch, Manufactur-, Schnitt-, 
Material-, Colonial-, Eisenwaaren und alle übrige 
Geschäfte, wenn selbige gute Zeugnisse über ihre 
loralität und Brauchbarkeit besitzen, fortwährend 
augenehme und vortheilhafte Stellen sowohl hier 
als ausserhalb erhalten können, durch J. F. L. Gru- 
Nenthal in Berlin, Zimmerstrasse Nro, A7. 


Ein Mädchen die in Putzarbeit aller Arten, vorzüglich aber 
Damen⸗Huͤte nach der neueſten Fagon anzufertigen verſteht, 
kann ſehr gut an hieſigem Orte placirt werden. Ebenſo auch 
lunge Maͤdchen, von hier und aus der Provinz, werden als 

enſionaire geſucht, wo fie in aller weiblichen Handarbeit, 
vorzüglich aber in Damen-Putz⸗Arbeiten, für eine ſolide Pen⸗ 
ſion Unterricht erhalten. Das Naͤhere ertheilt das Commiſſions⸗ 
omptoir von F. W. Nickolmann, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 
Breslau, den 28. Auguſt 1834. 


Eine Gouvernante aus der franz. Schweiz 
Welche ausser der franz. Sprache auch in andern 
8 ulwissenschaftlichen Gegenständen Unterricht er- 
eilt, weiset nach das 
Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


eeseeseesesseseeesseesee, 


„Das Verzeichniß Achter 
Harlemer Blumenzwiebeln 


fuͤr 1834 von C. C 1 N 
2 C. r. Monhaupt in Breslau 
wird gratis n. ER ; 8 
„in der Saamen⸗Niederlage, 
Ring Nr. 41, Eingang Albrechtsſtraße. 


Sees „eee vermiethen. 


Es iſt ein Schlang⸗Ohrring von feinem Gold, mit 3 Gold⸗ 
Topaſen verloren worden, der ehrliche Finder wird erſucht, den⸗ 
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung, Riemerzeile Nr. 20 
bei dem Goldarbeiter Scharff abzugeben. 

Lein⸗Oel und Firnis 
in beſter Guͤte zu haben, bei: 
J. Cohn u. Comp. 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 


Den letzten Transport 
Waſſerrübenſaamen 


empfing und verkauft wieder billigſt: 
C. Chr. Monhaupt. 
Sammen⸗ Niederlage, Ring Nr. 41. 


Offene Milchpacht 
in Schwoitſch, zu Michaeli anzutreten. 


Schnelle Gelegenheit, zu erfragen den ZAften d. M. u. den 
1. September, nach Warſchau, beim Lohnkutſcher Hadaſch. 
Neueweltgaſſe Nr. 42. d ; 

Schnelle Reiſe-Gelegen heit nach Berlin, iſt bei Meinicke, 
Kraͤnzelmarkt und Schuhbruͤck⸗Ecke Nr. “1. 

Reiſegelegenheit über Dresden nach Toͤplitz, ein guter ge⸗ 
deckter Wagen, geht ab den 29ſten d. M., Mittags. Zu er⸗ 
fragen: Taſchenſtraße Nr. 4, beim Lohnfuhrmann Krauſe. 


Gute und ſchnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, den 29. 
und 30. d. M., zu erfragen Reuſche⸗Straße Nr. 26. 


Zu einem Geſellſchafts-Scheiben-Schießen auf naͤchſten 
Sonntag, als den 31. Auguſt, ladet ganz ergebenſt ein: 
Schubert, 
Gaſtwirth zur neuen Welt bei Friedewalde. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Donnerſtag den 28. Auguſt, u ganz ergebenft ein: 


o ff, 
Nikolai⸗Thor, Lange⸗Gaſſe Nr. 24. 


— — — 2 
Anzeige. 


Den 1. September, Vormittag um 11 Uhr, koͤnnen die 
zu vermiethenden Lokale in dem Hauſe sub. Nr. 18 Bluͤcher⸗ 
Platz, von den hierauf ruͤckſichtigenden Miethern in Augenſchein 
genommen werden. Der Haͤuſer-Adminiſtrator 

0 Heit l. 5 
iſt eine Stube nebſt Küche, und Beigelaß, fuͤr einen ſoliden 
Herrn bald zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


5 n 
iſt eine Schloſſer⸗Werkſtelle und Wohnung für 35 Rtl. P. a- 


Das Nähere: Nicolai⸗Straße Nr. 35, erſte Etage. 8 
Fuͤr einen Herrn, ein freundliches Vorder- Stübchen, iſt 
bald zu beziehen Schmiedebruͤcke Nr. 30. 
An der Promenade iſt eine Stube a 16 Rthlr. und eine 


andere à 20 Rthlr. jährlichen Miethzins an einzelne Herren 
Näheres am Ringe Nr. 21 im Gewölbe, 


3 


— 


Ein Pferdeftatt nebſt Wagenplatz und Zubehör, iſt Kupfer, 
ſchmiede⸗Straße Nr. 37, bald zu vermiethen. Das Naͤhere 
daſelbſt beim Wirth. 


Angekommene Fremde. 
Den 27. Auguſt. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Oppert 
u. Hr. Kaufm. Jacobi a. Berlin. — Hr. Kaufm. Kirſchbaum a. Leip⸗ 
zig. — Drei Berge: Hr. Graf Yord v. Wartenburg a. Kleine 
Oels. — Hr. Graf v. Maltzan a. Liſſa. — Gr. Stube: Hr. 
Gutsbeſ. v. Taczanowski a. Biskupice. — Gold. Zepter: Hr. 
Gutspaͤchter Nerlich a. Beichau. — Hr. Gutspaͤchter Lamprecht a. 
Pencherzew. — Weiße Adler: Hr. Apothek. Probſt a. Baden. — 
Hr. Kriminalrichter Georgs a. Kozmin. — Hr. Rittm. v. Bockel⸗ 
berg a. Karlsruh. — Hr. Kaufm. Robrahn a. Magdeburg. — 
Hr. Kaufm. Hübner a. Hamburg. — Nautenkranz: Hr. Lieu⸗ 
tenant Drilliſch a. Gleiwitz. — Hr. Beamter Makarenko a. Wars 
ſchau. — Fr. Gutsbeſ. v. Sietnickowa a. Grodno. — Fr. Oberſt 
v. Schack a. Karlsruh. — Fr. Landrathin v. Randow a. Ras 
wicz. — Hr. Gutsbeſ. v. Gellhorn a. Peterwitz. — Hr. Lieute⸗ 
nant v. Schickfus a. Bernſtadt. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. 
Obert a. Frankfurth am Main. — Hr. Kaufm. Böhmig a. Ham⸗ 
burg. — 5 Major v. Kleiſt a. Zuͤtzen. — Hr. Graf v. Schöne 
burg ä. Sachſen. — Hr. Graf v. Hochberg a. Fürftenftein. — 
Gold. Krone: Fr. Gutsbeſ. Ruͤcker aus Seiferodau. — Hr. 
Gutsbeſ. Hancke a. Kletſchkau. — Hr. Gutsbeſ. Arnold a. Ku⸗ 
nitz. — Deutſche Haus: Fr. Gutsbeſ. Schwarzer a. Dober⸗ 
aft. — Hr. Majer von Frankenberg⸗Lͤͤttwig. a, Bielwieſe. — 
r. Referend. v. Goge a. Glogau. — Gold. Baum: Hr. Guts⸗ 
pächter Gläfer a. Neudorf. — Fr. Dr. Fiſcher a. Oels. — Hr. 
Baron v. Noſtig a. Kraſchen. — Hr. Gutsbeſ. v. Zdembinski a. 
Czewojewo. — Hr. Gutsbeſ. v. Niemojowski a. Sliwnik. — Hr. 
Fabrikant Diedrich a. Kottbus. — Hr. Dr, med. Göra a. Kem⸗ 
den. — Weiße Storch: Hr. Kommiſſionair Conheim a. Liege 
nitz. — Hr. Kaufm. Schönbank a. Berlin. — Hr. Kauſm. Hult⸗ 
ſchinski a. Koſel. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Friedmann aus 
Wollſtein. — Gol d. Hirſchel: Hr. Kaufm. Leichtentritt a. Ple⸗ 
ſchen. — Hr. Kaufm. Loch a. Gleiwig, — Pokoihoff: Hr. Dr. 
med, Waldenburg a. Wollſtein. — 
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WECHSEL- UND GELD- COURSE. 
Breslau, vom 23. August 1834. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 141 
Hamburg in Banco a Vista _— 
Ditto 22 — 2 W. — 
Ditto . Ne OR. DE TE We} 2 Mon. — 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon, — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | & Vista —.— 
RUE. 33% re er WEEZE — 
Augsburg Er 2 Mon. zn 
Wien in 20 Rr. 2 à Vista 104% 
Re 2 Mon. + 
CC à Vista 993 
o 2 Mon. 903 
Geld- Course. 
Holländ, Rand-Ducaten . . N — 
Kaiserl, Duc aten — 
Friedzichsdtör. 3. HE a — 
Poln, Courant r — 
Wiener Eiul.- Scheine * 
Effecten - Course. — 
Staats- Schuld- Scheine 4 Reis 
Sechandl, Präm, Scheine à 50 R. — — 
Breslauer Stadt- Obligationen 44 1044 
Ditto Gerechtigkeit dittio 4 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe A Fe 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rtlr, . 4 — 
Ditto dito — 300 — a | — 
Ditto ditto — 100 — 44 — 
Diabetes , ale — — 


Hoͤchſte Getreide- Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, 6 
Roggen. erſte. ; 
Stn k. weißer. gelber. > ig Bun 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. IRthlr. Sgr. pf. Athlr. Sgr. 
. 15. Auguſt — — — 1 1 10 — 1° 1 —1 — 233 101 — 21 ͤ— 
Neiſſe a: 3 1 16 1 12 111 2 
Sauer , 3 23.08 1 20 — 1 12 —- 1 II. 3 -1 -— 20 | 
Goldberg 16. 1 24 — [ 1 12 —] 1 — -—- 3 — ] — + 
Striegau , 18. 1.20 1 10 —- 1 2 —l — 2: — 
Bunz lau 33 1 25 — 1 16 3 1 3 J— 5 -I1- 2 9 
Löwenberg 18. 11 23 —- 1 11 —- 1 3 —- . — 4 il 
VTV | 
a Breslau, den 27. Auguſt 1834. 5 
Walzen: : Bin: 13 Ss. — Br 1 Au. 10 Se. 6 1 1 — 8 Sgr. — P. 
Roggen: r. gr. — Pf. 1 Rtlr. gr. — Pf. 1 tir. — Sgr. — | 
Gerſte: Höͤchſter“— Rtlr. — Sgr. — Pf. Mittler — Rtlr. — Sgr. — Pf. Niebrigf. — Rtlr. — Sgr. 97 
Hafer: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 6 P. 


Nedacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedlände⸗ 


